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Zusätzliche Angebote
• Broschüren/Fachzeitschriften
• Wirtschaftsbezogene Informationen von der
zentrale für politische Bildung

• Wirtschaftsbeiträge in Zeitschriften

Inhalt
• Bewusster Umgang mit Geld und
Ressourcen

• Nachhaltiger Verbrauch
• Systemzusammenhang zw. Staat,
Gesellschaft und Wirtschaft

• Wirtschaftsordnungen

Anbieter
• Volkshochschulen
• Verbaucherzentralen

Informationsveranstaltungen
zur ökonomischen

Verbraucherbildung

Ja, ökonomische Verbraucherbildungsmaßnahmen bie-
ten eine aussichtsreiche Option. Sie lassen sich durch
externe Kontrollen auf ihre Qualität prüfen. Ausgebilde-
te Ökonomen können ihr Fachwissen weitergeben. Zu-
sätzlich ist die Wissensweitergabe nicht auf eine be-
stimmte Region begrenzt.

Wie einleitend erwähnt, lassen sich die Ziele von Regi-
onalwährungsinitiativen abstrakt auf zwei Ebenen reali-
sieren. Die auf der Subjektebene können durch gezielte
Wissensweitergabe umgesetzt werden, weil sie bloß
eine Veränderung des Handelns erfordern. Verantwor-
tungsvolles Handeln mittels einer Währung auf die Indi-
viduen umzumünzen, trägt nicht dazu bei, mündige
Wirtschaftsbürger hervorzubringen. Die Ziele der Ob-
jektebene von Regionalwährungen lassen sich nicht
durch ökonomische Bildungsarbeit entfalten. Darunter-
fallen: ein anderes Währungskonzept nach der Frei-
geldtheorie mit Umlaufsicherungsgebühr und Zinsneu-
tralität oder das Koordinieren der Währung angepasst
an regionale Bedürfnisse. Die aus Regionalwährungen
gewonnenen Erkenntnisse wurden unter anderem als
Vorschlag eines Parallelwährungskonzeptes mit Um-
laufsicherungsgebühr während der griechischen Wirt-
schaftskrise genutzt. Regionen mit Regionalwährungs-
initiativen dienen somit auch als Forschungslabor mit
Erkenntnisgewinn.

Diskussion: Wiegen die Vorteile der ökonomischen
Bildungsarbeit, die der Regionalwährungsinitiativen
auf? Welche Möglichkeiten bestehen sonst noch kon-
spirative Kritik am Währungssystem zu streifen und
praktische Erfahrungen mit anderen Währungskonzep-
ten zu sammeln? Welche Gewichtung haben die Ziele
der Subjektebene gegenüber den Zielen der Objek-
tebene?

Abstract: Regionalwährungen sind alternative Wirt-
schaftskonzepte, welche versuchen gemeinwohlorien-
tierte, soziale und umweltschonende Ziele zu vertreten.
Eine hohe Resonanz von Regionalwährungen bleibt
durch ihren begrenzten juristischen Geltungsbereich
aus. Doch wie kann der Wunsch der Beteiligten nach
einer ökologischen Wende ebenfalls realisiert werden?
Die Analyse von Regionalwährungsvereinssatzungen
ergibt, dass ihre Ziele abstrakt gesprochen über eine
Subjekt- und Objektebene realisiert werden. Konsum-
veränderungen finden auf der Subjektebene statt und
Umstrukturierungen des Geldsystems auf der Objek-
tebene. Darauf aufbauend wird ein Konzept entwickelt,
wie die Ziele der Subjektebene über eine Veranstal-
tungsreihe für ökonomische Bildungsarbeit realisiert
werden können.

Laut § 35 des BbankG ist die Unbefugte Ausgabe und
Verwendung von Geldzeichen strafbar. Um dennoch le-
gal genutzt werden zu können, ergänzen Regionalgeld-
gutscheine nur den Euro. Zudem können bloß Vereins-
mitglieder die Regionalgeldgutscheine nutzen, deren
Gültigkeitsbereich regional begrenzt sein muss. Durch
ihren begrenzten juristischen Geltungsbereich sind Re-
gionalwährungen nicht in der Lage flächendeckend
eine nachhaltige Wende in die Wege zu leiten.

Ökonomische Bildungsarbeit setzt hier an. Sie zielt auf
mündige Verbraucher, Berufstätige und Wirtschaftsbür-
ger ab, die ihr wirtschaftliches Handeln moralisch und
fachlich reflektieren. Ist es für Regionalwährungsinitiati-
ven zweckmäßiger in ökonomische Verbraucherbil-
dungsmaßnahmen zu investieren?

Die Ziele der Subjektebene lassen sich gleichwertig realisieren durch...

Ökologische

Umweltschonender Konsum

Kurze Transportwege

Unterstützung lokaler,
gemeinnütziger Vereine

Soziale

Forschung über nachhaltige
Regionalwirtschaft

Ideelle

Ökonomische

Vermeidung von Geldabfluss

Regionale Kaufkraftbindung

Welche Ziele verfolgen Initiatoren von Regionalwährungen?

Eine Alternative zur Alternative:
Regionalwährungen als Gegenstand ökonomischer Bildung
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